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Papier falten 

Jede Person legt vor sich ein Blatt Papier. Die Moderation gibt vor wie das Papier gefaltet 
werden soll, ohne zu zeigen, wie genau sie dies macht. Die Teilnehmenden folgen den 
Anweisungen, ebenfalls ohne ihre Arbeitsschritte zu zeigen. Zum Schluss halten alle ihr 
Ergebnis in die Kamera, sodass ein Abgleich zwischen Gesagtem und Ausgeführtem gese-
hen werden kann.  
 

Gruppengröße: bis ca. 30 (je nachdem sind mache Teilnehmenden auf der „2. Seite“ des Bildschirmes zu se-
hen. Dies ist auch abhängig vom verwendeten online Videotool (Zoom, Webex, …) 
Dauer: ca. 5 Minuten  
Möglicher Ablauf:  „1. Faltet das Blatt bitte in der Mitte. 
    2. Faltet es nochmals in der Mitte. 
    3. Reißt die obere linke Ecke ab. 
    4. Faltet es jeweils von außen zur Mitte. 
    5. Reißt die untere rechte Ecke ab. 
    6. Faltet es einmal auseinander und macht ein Loch in der Mitte der rechten Kante. 
    7. Faltet euer Ergebnis auseinander und haltet es in die Kamera.“ 

 

Chatnachricht 

Die Teilnehmenden werden aufgefordert eine kurze Nachricht in den Chat zu schreiben, was sie in der Pause 
machen werden. Dadurch soll mehr Nähe zwischen den Teilnehmenden aufgebaut werden (Ähnlichkeiten, 
Unterschiede).  
 

Gruppengröße: für jede Größe anwendbar 

Dauer: je nach Teilnehmerzahl 
Möglicher Ablauf: „Schreiben Sie bitte ein Wort oder einen kurzen Satz, was Sie nun in der Pause machen wer-
den in den Chat, z. B. Kaffee/Tee holen, Kniebeugen, Fenster öffnen, … “ 

 

Gemeinsame Pause 

Die TN werden aufgefordert zusammen mit der Moderation eine virtuelle Pause zu machen. Dazu können die 
Moderierenden die TN auffordern sich in den letzten 5 Minuten der Pause vor die Kamera zu setzten und ge-
meinsam etwas trinken oder essen. Hierbei soll mehr Nähe und ein analoges Miteinandergefühl aufgebaut 
werden. Es kann auch zu spontanen Austäuschen kommen.  
 

Gruppengröße: beliebig 

Dauer: beliebig (5-10 Minuten) 
Möglicher Ablauf: „Wir als Moderation würden uns freuen, wenn Sie mit uns Ihre letzten Minuten der Pause 
verbringen. Wir werden hierfür ab … Uhr im Raum zu sehen sein und dort Pause machen. Falls Sie in der Zeit ins 
Gespräch kommen möchten, ist dies gerne möglich.“ 

Methoden für Pausen 
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Diese sind individuell nach Zielgruppe, Möglichkeiten und Kontext zu wählen. 
Folgende  sind nur Beispiele: 

 Für Wortmeldungen/Fragen entweder Handheben (virtuell oder real) oder „W“ 
in Chat schreiben Vorsicht: bei geteiltem Bildschirm kann es sein, dass mal etwas 
übersehen wird. Sollte das der Fall sein gerne noch mal aufmerksam machen!  

 Schalten Sie gerne Ihre Kamera an, wenn dies möglich ist 
 Für die Pause: Bleiben Sie im virtuellen Raum und schalten Sie einfach Ihre Ka-

mera und Ihren Ton ab. Geben Sie bitte ein Zeichen, wenn Sie wieder „vor Ort“ sind (Kamera an, 
Chatbenachrichtigung, Reaktion) 

  
 

 

„Alle die…“ 

Alle TN decken ihre Kamera ab (Hand, Paper, …). Nun wird von den Moderierenden ein Merkmal (Farbe, Ge-
schlecht, Alter, Beruf, Zielgruppe, Wohnort, …) benannt. Alle die Personen, auf die dieses Merkmal zutrifft, 
decken ihre Kamera wieder auf und finden so Personen, die Ähnlichkeiten zu ihnen haben.  
 

Gruppengröße: bis ca. 30 (je nachdem sind mache Teilnehmenden auf der „2. Seite“ des Bildschirmes zu se-
hen. Dies ist auch abhängig vom verwendeten online Videotool (Zoom, Webex, …) 
Dauer: abhängig von Anzahl der Merkmale, ca. 5-7 Minuten 

Möglicher Ablauf:   1. Alle die eine Brille tragen 

 2. Alle die mit Kindern arbeiten  
 3. Alle die im Homeoffice sind 

 

Vorstellung mit Gegenstand 

Die Moderierenden bitten einen Gegenstand aus dem Umfeld seines derzeitigen Arbeitsplatzes zu nehmen, 
diesen in die Kamera zu halten und den anderen zu erzählen, was damit verbunden wird und warum dieser 
Gegenstand gerade für das Arbeiten wichtig ist.  
 

Gruppengröße: Anhängig von Zeit, bis ca. 10 TN 

Dauer: ca. 15-20 Minuten 

 

Veränderung des digitalen Fensters: 
Hier werden die TN aufgefordert sich kurz vorzustellen:  Name, aktueller Standort, Institution und Arbeits-
schwerpunkt, Hauptzielgruppe o.ä. wodurch ein normales Gespräch entsteht. Im zweiten Schritt schalten alle 
kurz ihre Kamera aus und verändern etwas an ihrem virtuellen Fenster oder sich selbst. Dann schalten alle 
nach kurzer Zeit die Kamera wieder an und versuchen nun nacheinander die Veränderungen bei den anderen 
zu entdecken. Die Moderierenden fangen an und decken eine Veränderung auf, dann übernimmt diejenige/
derjenige, deren/dessen Veränderung benannt wurde und gibt es weiter. 
 

Gruppengröße: Anhängig von Zeit, bis ca. 10 TN 

Dauer: ca. 15-20 Minuten 

Regeln für ein digitales Miteinander 

Methoden zum Kennenlernen 
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Virtuelle Kontaktaufnahme: 
Wichtig: Galerieansicht für alle  
Die Moderierenden fordern die TN auf sich so weit von der Kamera wegzusetzen, dass 
die TN und die Moderierenden mit seitlich gestreckten Armen etwa an den Bildschirm-
rand reicht. Dann nimmt jede/r die eigenen Arme wieder an den Körper und schaut sich 
einmal in der Bildergalerie genau um. Fragen/Aufgaben, die dabei gestellt werden kön-
nen, sind: Wer sitzt rechts von mir? Wer links? Lächeln Sie Ihren Nachbarn einmal zu uns 
geben Sie Ihnen (virtuell) die Hand. Wie sieht es mit dem Nachbarn unter Ihnen aus? 
Können Sie ihm/ ihr auch die Hand geben?  
Es können auch die eigenen Hände so an den Bildschirmrand gelegt werden, dass die Hände der Nächsten 
„berührt“ werden.  
Die Arme können auch über Kreuz aneinandergelegt werden oder es kann sich mit einem kurzen High Five 
begrüßt werden (also rechts und links einschlagen).  
 

Gruppengröße: bis ca. 20 30 (je nachdem sind mache Teilnehmenden auf der „2. Seite“ des Bildschirmes zu 
sehen. Dies ist auch abhängig vom verwendeten online Videotool (Zoom, Webex, …) 
Dauer: ca. 10 Minuten 

 

Zielgruppe visualisieren: 
Benötigtes Material: Blatt Papier, Stift 

Die Moderierenden fordern die TN auf, auf einem Blatt Papier ihre Zielgruppe durch ein Symbol/ Bild/ Gegen-
stand darzustellen (z.B. Kopfhörer für Jugendliche, Teddy für Kinder). 
Dabei geht es nicht um richtig oder falsch oder darum ein schönes Bild zu malen. Danach halten alle TN nach-
einander ihr Bild in die Kamera und stellt sich mithilfe des Bildes vor.  
 

Gruppengröße: Anhängig von Zeit, bis ca. 10 TN 

Dauer: ca. 10-20 Minuten 

 

Zufallsfrage mithilfe von Classroomscreen (CRS) (Tool): 
In CRS werden 2 Zufallsgeneratoren von den Moderierenden vor Beginn eingerichtet: Namen der TN und Fra-
gen zur Vorstellung – wichtig: Einstellung, dass jede/r TN nur einmal drankommt. 
Beispiel-Fragen:    1. Wo sitze ich zum Arbeiten am liebsten? 

 2. Was ist zurzeit meine größte Herausforderung? 

 3. Mein größtes Hobby vor Corona und jetzt? 

 4. Was ist der unnötigste Gegenstand in meinem Haushalt? 

 5. Hund oder Katze? Warum? 

 6. Homeoffice oder Büro? 

 7. An meiner Arbeit gefällt mir am meisten... 
Dann wird der Bildschirm geteilt und für die Moderierenden auf die Sprecheransicht umgestellt, um die TN 
sehen zu können. Der Zufallsgenerator des Tools wählt aus, wer anfangen soll. Dann erfolgt die Beantwortung 
der Frage. 
 

Gruppengröße: Anhängig von Zeit, bis ca. 10 TN 

Dauer: ca. 10-20 Minuten 

Methoden zum Kennenlernen 
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Schere, Stein, Papier 

Alle TN haben ihre Kameras eingeschaltet und auf Galerieansicht gestellt. Die TN spielen 
gegen die Moderierenden. Diese sagt laut: „Schnick, Schnack, Schnuck“ und schwenkt 
dabei die Faust vor der Kamera. Bei „Schnuck“ wird eines der 3 Symbole gezeigt – Schere, 
Stein oder Papier. Die TN machen gleichzeitig mit. Alle, die gegen die Moderierenden ver-
loren haben, verabschieden sich nun aus der Veranstaltung. 
 

Gruppengröße: beliebig 

Dauer: Je nachdem wie viele Runden gespielt werden (ca. 3-5) 
 

„Alle die…“ 

Siehe „Alle die…“ unter Kennenlernen 

Die TN, auf die das Merkmal passt, verabschieden sich aus der Veranstaltung. 
 

Gruppengröße: beliebig 

Dauer: Je nachdem wie viele Runden gespielt werden (ca. 3-5) 

 

 

 Oncoo, für Kartenabfragen oder Stimmungsabfragen (https://www.oncoo.de/)   
 Classroomscreen, für Abfragen/Abstimmungen oder als „Tafelersatz“ (https://

www.classroomscreen.com/)  
 Zoom, Teams, Skype, Webex, Big Blue Button, Blue Jeans , als Veranstaltungstools 

 Kahoot, für Wissensabfragen in spielerischer Form (https://kahoot.com/)  
 Mentimeter, Stimmungsabfrage oder Wortwolken (https://www.mentimeter.com/)  
 (Padlet, für Mindmapping oder Brainstorming (https://de.padlet.com/) wird gerade auf Lücken im Da-

tenschutz geprüft) 
 Flinga, für Mindmapping oder Brainstorming (https://flinga.fi/)  
 Whiteboards, zur Sammlung während einer Sitzung 

 Sammlung und Hintergrundinformationen zu einzelnen weiteren und vorhandenen Tools (https://
bildungsserver.berlin-brandenburg.de/online-lernen-tools)  

 

 

Website der Stiftung digitale Chancen: https://www.digitale-chancen.de/index.cfm  

Buch: Gert Schilling (Hrsg.): 80 Spiele fürs Live-Online-Training 

(Dies sollte über alle Buchhandlungen und gängigen Online-Portale zu bekommen sein) 
 

 

 

Methoden für das Veranstaltungsende 

Hilfreiche Online Tools 

Weitere Tipps 

6 

https://www.oncoo.de/
https://www.classroomscreen.com/
https://www.classroomscreen.com/
https://kahoot.com/
https://www.mentimeter.com/
https://de.padlet.com/
https://flinga.fi/
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/online-lernen-tools
https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/online-lernen-tools
https://www.digitale-chancen.de/index.cfm


 

 

 

Workshop 1 

Meine Erfahrungen im digitalen Miteinander zwischen Panne 
und Erfolg (Ergebnisse)  
 

Gruppe von Jana Harrsen:  

 

 

 

Dokumentation Teil 1 
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Gruppe von Mareike Mattsson: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gruppe von Melanie Wormuth: 
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Gruppe von Sylvia Graupner: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gruppe von Isabell Franz: 
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Zusammenfassung auf dem Whiteboard  
 

 

 

 

Dos Dont’s 

Technischer Support Unaufgeräumter „digitaler Schreib-

tisch“ 

Terminierung vereinfacht Technische Hürden 

Mehr Möglichkeiten sich überregio-

nal und spontan auszutauschen/ an 

VA teilzunehmen 

Digitales kann analoges niemals er-

setzen: persönliche Kontakte fehlen, 

knüpfen und pflegen von Kontakten 

schwieriger 

In Kontakt bleiben Sich selbst nicht übernehmen: Eigen-

schutz 

Erworbene Kompetenzen und Struk-

turen weiter nutzen 

Hinderung kreativer Prozesse durch 

fehlende Lockerheit, Reduktion der 

Interaktionsmöglichkeiten, instabile 

Verbindung 

  Nicht alle Anwendungen sind stabil in  

der Verbindung 
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Vortrag von Nenja Wolbers 

Anregungen zur digitalen Zusammenarbeit der 
Stiftung Digitale Chancen 
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Workshop 2 

Meine Rolle im digitalen Miteinander (Netzwerkrollen 
und Aufgaben) 
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Ergebnisse der Gruppen  
 

 

Organisator*in 

 

- Terminfindung schwierig je größer die Teilnehmerzahl wird 

- 5Ws abgleichen  
- Bei Projekten: Gibt es eine Projektskizze? 

- Organisator muss ernst genommen werden  
- Sicherstellen der Technik, bzw. technischen Support leisten  
- Welche Aufgaben können delegiert werden?  
- Wie ist das Budget? Ohne Budget durchführbar? 

- Organisation in der Vorbereitung, aber auch während der Projektlaufzeit und in der Evaluation  
- Organisator sollte als der zentrale Ansprechpartner gelten 

- Wer kocht den digitalen Kaffee?    
- Wer macht was wann, Zeitablauf festlegen  
- Schwierigkeit, oft zu kurze Pausen bei Meetings und Veranstaltungen → Aufgabe des Organisators für 

ausreichend Pausen zu sorgen  
- Fürsorge für teilnehmende Mitarbeiter   
- Ggf. virtuellen Pausenraum gestalten  

 

Früher: Face-to-face Meeting  

Jetzt: Skype  

Nachteil: - man sieht nur 5 Personen, man redet gegen eine „Wand“  

  - Schwierig als Moderator die Teilnehmer zu motivieren 

  - Keine wirkliche Kreativität möglich (Zoom ist hier ansprechender)  

Vorteil: - Möglichkeit einer digitalen Zusammenkunft  

               - Fahrtwege fallen weg etc.  

Protokollant*in 

Früher: Whiteboard 

Jetzt: Nutzung von Padlet –  

Vorteile: – Nutzer können kommentieren ohne großen Aufwand  

Kostenfrei  

Nachteil: - keins bekannt  
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Abschluss des Tages  
Stimmungsbild und Feedback 
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Einstieg 

Meine Erwartungen an den heutigen Tag als Mentimeter-
Wolke 

 

 

 

 

Dokumentation Teil 2 
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Vortrag von Stephan Seiffert 

Herausforderungen und Ansätze zur Stärkung digitaler 
Teilhabe  
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Workshops - Phase 1 & Phase 2  
Meine Erfahrungen mit digitalen Formaten—
Problemdefinition & das Finden von Lösungsansätzen 
(Ergebnisse) 
 

Gruppe von Dorothee Michalscheck:  
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Gruppe von Jana Harrsen:  
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Gruppe von  Sylvia Graupner:  
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Gruppe von  Isabell Franz:  
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Dieser Fachtag wurde in Kooperation der Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit Schleswig-

Holstein und Mecklenburg-Vorpommern als Partnerkonferenz durchgeführt. 
Träger der Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit: 
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung in Schleswig-Holstein e. V.  
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Mecklenburg-Vorpommern e. V.  
Förderer der Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit: 
GKV-Bündnis für Gesundheit und die BZgA im Rahmen des Kooperationsverbundes, Ministerium für Soziales, Ge-
sundheit, Jugend, Familie und Senioren des Landes Schleswig-Holstein, Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Ge-
sundheit Mecklenburg-Vorpommern 

Informationen zum GKV-Bündnis:  
www.gkv-buendnis.de 

Informationen zum Kooperationsverbund:  
www.gesundheitliche-chancengleichheit.de 

Das GKV-Bündnis für GESUNDHEIT ist eine gemeinsame Initiative der gesetzlichen Krankenkassen zur Weiterent-
wicklung und Umsetzung von Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten. Das Bündnis fördert dabei u. 
a. Strukturaufbau und Vernetzungsprozesse, die Entwicklung und Erprobung gesundheitsfördernder Konzepte, ins-
besondere für sozial und gesundheitlich benachteiligte Zielgruppen, sowie Maßnahmen zur Qualitätssicherung und 
wissenschaftlichen Evaluation. Gemäß § 20a Abs. 3 SGB V wurde die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
damit beauftragt, die Aufgaben des GKV-Bündnisses für Gesundheit mit Mitteln der Krankenkassen umzusetzen. 

file://///192.168.0.1/windvsw1/Gesundheitliche%20Chancengleichheit/1-KGC-2017/Partnernkonferenz%20Vernetzung%20mit%20Meck-Pom/www.gkv-buendnis.de
http://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de
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